
Vorbemerkung.
Die vorliegende Schrift ist aus den Vorträgen über

deutsche Geschichte entstanden, die ich seit vier Jahren an der
Parteischule gehalten habe. Es erwies sich dabei als Not¬
wendigkeit, den Schülern eine Reihe von Sätzen an die Hand
zu geben, die ihnen als Leitfaden in dem massenhaften Stoffe
dienen konnten. Anfangs suchte ich mir durch Diktate zu
helfen, indessen ging dabei allzuviel von der ohnehin karg be¬
messenen Zeit verloren.

So entschloß ich mich zunächst, Leitsätze drucken zu lassen.
Allein auch dieser Plan erweiterte sich. da ich inzwischen als
Lehrer an der Parteischule wie als Mitglied des Bildungs¬
ausschusses vielfach Gelegenheit hatte, zu beobachten, wie
dringend der Wunsch nach einem ähnlichen Hilfsmittel für
den historischen Unterricht in weiten Parteikreisen vorhanden
ist. Für diesen Zweck arbeitete ich den Leitfaden noch ein¬
mal gründlich durch und suchte ihn so zu gestalten, daß er
Lehrenden und Lernenden, auch außerhalb der Parteischule,
gleichmäßig die Arbeit erleichtern konnte. Inwieweit meine
Absicht gelungen ist, kann nur der praktische Gebrauch zeigen;
hier beschränke ich mich auf einige orientierende Fingerzeige.

Von vornherein stand für mich fest, daß mit bloßen
Daten und Namen ober auch einer epigrammatisch knappen
Kennzeichnung historischer Ereignisse, also mit äußeren Stützen
bes Gebächtnisses, wenig getan sei. Es mußte, wenn auch
nur in ben allgemeinsten (Brunbzügen unb im engsten Rahmen,
bie historische Entwicklung nach ihrem inneren Zusammen¬
hange gegeben werben. Erst bamit ist ber Boben bereitet,
worin bie ausführlicheren Vorträge selbst feste Wurzeln
schlagen können.

Die Wahl bes historischen Stosses war nach ben Zwecken
ber Parteischule unb bes Parteiunterrichts überhaupt zu
treffen. Es kam barauf an, ben Schülern bas Verftänbnis ber
beutschen Geschichte zu ermöglichen, soweit sie mittel- ober
unmittelbar in ber beutschen Arbeiterbewegung nachwirkt. Ich
bin weit entfernt, bie Ansicht zu teilen, baß bie materialistische
Geschichtsauffassung für Arbeiter unoerstanblich sei unb
beren historische Bilbung aus ben Biographien einzelner


